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Betriebsanleitung

Anbau-Mulchsamaschine
MegaDrill

Vor Inbetriebnahme des Gerates sollten Sie diese Betriebsanleitung und die Sicherheitshinweise
(“Fur lhre Sicherheit”) sorgfaltig lesen — und beachten.

Die Bedienungsperson muss durch Unterweisung fur den Einsatz, die Wartung und tber Sicher-
heitserfordernisse qualifiziert und tber die Gefahren unterrichtet sein. Geben Sie alle Sicher-
heitsanweisungen auch an andere Benutzer weiter.

Die einschlagigen Unfallverhitungs-Vorschriften sowie die sonstigen allgemein anerkannten si-
cherheitstechnischen, arbeitsmedizinischen und stralRenverkehrsrechtlichen Regeln sind einzu-
halten.

Beachten Sie die ,Warnzeichen®! (DIN 4844-W9)

Hinweise in dieser Anleitung mit diesem Zeichen und
Warnbildzeichen am Gerat warnen vor Gefahr! (Erklarungen
der Warnbildzeichen siehe Anhang.)

Achtung - Symbol enthalt sicherheitshinweise deren Nichtbeachtung
Gefahren fur die Maschine und Funktion hervorrufen kann.

Hinweis Symbol weist auf Maschine spezifische Besonderheiten hin,
die firr die einwandfreie Funktion der Maschine einzuhalten sind. (?

Verlust der Garantie

Die Anbau-Mulchsamaschine ist ausschlielich flir den blichen landwirtschaftlichen Einsatz ge-
baut. Ein anderer Gebrauch gilt als nicht bestimmungsgemafn und fiir hieraus resultierende Scha-
den wird nicht gehaftet.

Zur bestimmungsgemafen Verwendung gehort auch die Einhaltung der vorgeschriebenen Be-
triebs-, Wartungs- und Instandhaltungsbedingungen sowie die ausschlieRliche Verwendung von
Original-Ersatzteilen.

Bei Verwendung von Fremdzubehor und/oder Fremdteilen (VerschleiR- und Ersatzteile), die nicht
von Rabe freigegeben wurden, erlischt jegliche Garantie.

Eigenméachtige Reparaturen bzw. Veranderungen an dem Geréat sowie unterlassene Uberwachung
beim Einsatz schlief3en eine Haftung flr daraus resultierende Schaden aus.

Eventuelle Beanstandungen bei Anlieferung (Transportschaden, Vollstandigkeit) sind schriftlich
sofort zu melden.

Garantieanspriiche sowie einzuhaltende Garantiebedingungen bzw. Haftungsausschlufd gemaf un-

seren Lieferbedingungen.
04.2003



Inhaltsverzeichnis

Anbauschwerer Gerate
Maschinendaten
Sicherheitshinweise

1. Anhangung

1.1 An- und Abbau

1.2 Elektrische Anschliisse

2. Transportstellung

3. Saatkasten: Befillen / Entleeren
3.2 Beflillen

3.3 Entleeren

3.4 Ladesteg

4. Einstellung der Aussatmenge
4.1 Satabelle

4.2 Bodenklappe

4.3 Feinsaat - Reduziereinsatze
5. Abdrehen

6. Spuranreiler

7. Fahrgassenmarkierung

7.1 Fahrgassenmarkierung im Einsatz

8.Saschiene

8.1 Einstellung Saattiefe / Druckrolle

9. Striegel

10. Einsatzhinweise
11. Wartung

12. Sensoreinstellung
13. Radar

14. Stromversorgung
15. Sicherungen

16. Rechnerterminal

17. Uberpriifung der Ségenauigkeit bei Drillmaschinen mit elektr. Dosierantrieb

18. Einsatztips
19. Achtung / Transport

20. Anordnung der Warnbildzeichen am Gerat

Fur Ihre eigene Sicherheit
Erklarung der Warnbildzeichen

Technische Anderungen vorbehalten

O©OWWOWOWWOoOoNO O,

05.2004



yrass

Heckanbaugeritbzw. Front-
Heckkombination

1) BERECHNUNG DER
MINDESTBALLASTIERUNG FRONT GV min

GHe(ctd)-Tve0,2eTLeb

Gvmin = g

Tragen Sie die berechnete
Mindestballastierung, die in der Front des
Traktors bendtigt wird, in die Tabelle ein.

Frontanbaugerat
2) BERECHNUNG DER
MINDESTBALLASTIERUNG HECK GH min

Gvea-THeb+0,45eTLeb
b+c+d

GHmin =

Technische Anderungen vorbehalten

Anbau schwerer Gerate

Wichtige Zusatz - Information
zur Kombination von Traktor und
Anbaugeriten

Der Anbau von Geraten im Front- und

Heck- Dreipunktgestange darf nicht zu

einer Uberschreitung des zuléssigen
Gesamtgewichtes, der zulassigen Achslast
und der Reifentragfehigkeiten des Traktors
fuhren. Die Vorderachse des Traktors

muf} immer mit mindestens 20% des
Leergewichtes des Traktors belastet sein.
Uberzeugen sie sich vor dem Anhéngen des
Gerétes, dal diese Voraussetzungen erfullt
sind, indem sie die folgenden Berechnungen
durchflhren oder die Traktor-Geréat-
Kombination wiegen.

Ermittlung des Gesamtgewichtes, der
Achslasten und der Reifentragfahigkeit
sowie der erforderlichen
Mindestballastierung.

Fir die Berechnung bendtigen sie folgende
Daten:
T, (kg) Leergewicht des Traktors

Ty/(kg) Vorderachslast des leeren Traktors
Ty(kg) Hinterachslast des leeren Traktors

T (kg) Zulassiges Gesamtgewicht des
Traktors

Gy (kg) Gesamtgewicht Heckanbaugerat /
Heckballast

Gy/(kg) Gesamtgewicht Frontanbaugerat /
Frontballast

CACNCACHCHKC)

a(m) Abstand zwischen Schwerpunkt
Frontanbaugerate / Frontballast und
Mitte Vorderachse

®
©

C,
©

b(m) Radstand des Traktors

c(m) Abstand zwischen Mitte Hinterachse
und Mitte Unterlenkerkugel

3

d(m) Abstand zwischen Mitte Unterlenker- @
kugel und Schwerpunkt Heckanbau-
gerat / Heckballast

@ Siehe Betriebsanleitung Traktor

Siehe Betriebsanleitung des Gerates bzw.
Gewicht ermitteln.
Abmessen

05.2004



Maschinendaten

N
""""" ®
N A .
MegaDrill
Grund- | A™PeIS- o atkasten- Reihen-| ReIM®M" | Gowicht  Saatkasten- Lingen in mm
typ breite | " isldufe | zahl | 205130 Siiag) | inhalt (ca.)
in mm (ca.) in (cm)
; A B C
Megabrilll 554 24 24 12,5 1500 1000l
3000 2600 | 3000 | 2600
Mafe und Gewichte in Grundausstattung.
Technische Anderungen vorbehalten 6 05.2004



Typ:

Fz.-ldent.-Nr.

zul. Stuetzlast

O zul. Achslast

zul. Gesamtgewicht

Eigengewicht

kg

Baujahr: Nr.

©)

fabe Agrorsystene
GnbH & Co.KG,
D-49152 Bod Essen

Technische Anderungen vorbehalten
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Sicherheitshinweise

Beim An- und Abkuppeln darf keine Person zwischen
Schlepper und Geréat stehen; auch bei Betatigung der Hy-
draulik-Auf3enbedienung nicht "dazwischen” treten! Verlet-
zungsgefahr!

Die Schlepper-Regelhydraulik vor dem An- und Abkuppeln
auf ,,Lageregelung” stellen!

Vor jeder Inbetriebnahme Schlepper und Gerate auf Be-
triebs- und Verkehrssicherheit Giberpriifen! Zulassige Achs-
lasten (voller Vorratstank) und zul . Gesamtgewicht beach-
ten!

Fir den Transport missen alle notwendigen Schutzvorrich-
tungen vorhanden und angebaut sein!

Beim Anfahren bzw. vor einer Geratebedienung darauf ach-
ten, dal sich niemand im Arbeits- und Schwenkbereich des
Gerates befindet! ( Auch auf den Bereich der Spuranreil’er

achten!)

Aufsteigen und Mitfahren auf dem Gerat und der Aufenthalt
im Gefahrenbereich sind verboten!

Vor Verlassen des Schleppers sowie zu Gerateeinstellungen
und Wartungsarbeiten das Gerat vorn und hinten absenken,
Motor abstellen und Ziindschlissel abziehen!

Im Bereich des "Dreipunktgestéanges”, der hydraulischen
Aushebung bzw. Einklappung und der Spuranreisserbe-
tatigung besteht Verletzungsgefahr durch Quetsch- und

Scherstellen!

Gefahr durch nachlaufende Scheiben-/Walzensegmente,
wenn das Gerat bei schneller Fahrt ausgehoben wird; erst
nach Stillstand der Scheiben-/Walzenkorper Herantreten!

Vorsicht beim Anfassen von Hydraulikteilen und -leitungen,
die von der Arbeit heif3 sind!

Vor Wartungs- oder Einstellarbeiten an den Dosiergeraten
- und beim Befahren 6ffentlicher StralRen - die Elektronik
ausschalten (auf ,,0”) und Anlage stromlos machen (Steck-
verbindung Versorgungs-/Geratekabelbaum trennen)!

Im Transport die Schlepperhydraulik-Steuergerate gegen
unbeabsichtigtes Bedienen verriegeln!

Geréateeinstellungen sowie sonstige Arbeiten am Geréat nur
ausfuhren, wenn es vorn und hinten abgesenkt ist!

Beim Befullen von gebeiztem Saatgut und Reinigen der
Maschine mit Druckluft ist zu beachten, dal® Beize reizt bzw.
giftig ist. Empfindliche Kdérperteile entsprechend schitzen!

( z.B. Schutzbrille, Mundschutz, Handschuhe) Vor dem Er-
steinsatz — und nach langem Nichtgebrauch — alle Lagerun-
gen auf ausreichende Schmierung kontrollieren, festen Sitz
samtlicher Schrauben, Dichtheit der Hydraulikanlage und
Reifenluftdruck tberprifen!

-maximale Lange des Gespanns (Schlepper+Gerat)18m
-Breite maximal 3 m

-Héhe maximal 4 m

-maximales Gesamtgewicht des Gespanns 16t davon 20%
auf der Vorderachse.

Der Betriebsdruck der hydraulischen Anlage darf maximal
200bar betragen!

Das Typenschild (1) besitzt Urkundenwert und darf nicht
verandert oder unkenntlich gemacht werden!

7 05.2004
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1. Anhdngung
1.1 An- und Abbau
Dreipunkt-Anschluf® Kat.ll oder Kat.lll.

Zuerst Unterlenker-Achse kuppeln, dann Ober-
lenker anbringen.

Nach Anbau die Kuppeleinrichtung ordnungs-
gemal sichern.

Am Oberlenker die Maschine waagerecht stellen
(Saatkastenoberkante).

Die Unterlenker in Arbeitsstellung seitlich frei, am
Hang das seitliche Spiel begrenzen,
in ausgehobener Stellung seitlich fest.

Hydraulikschlauch — fir Spuranrei3er o.a. — an
einfachwirkendes Steuergerat anschlieflen.

Stromversorgung fiir elektronische Steuerung:
12 V von Versorgungskabelbaum-Dauerstrom-
steckdose.

Die Drillmaschine erst nach dem Anbauen mit
Saatgut befiillen und vor dem Abbauen entleeren!

Beim Abbau auf sicheren Stand achten!
(feste Standunterlage, ebenes Gelande)

Schlepperspur-Lockerer hochstellen.

1.2 Elektrische Anschliisse

An der Maschinenvorderseite befinden sich drei
elektrische Anschlisse:

-Versorgungskabel (8/1) fir die Versorgung des
elektrischen Dosierantriebes.

-Steuerungskabel (8/2) als Anschluss fir den Drill-
computer.

-Verbindungsdose (8/3) firr die Beleuchtung der
Drillmaschine.

2. Transportstellung

Saatkastendeckel schlieRen. Abdrehmulden hoch-
gestellt einrasten (8.1/1). Spuranreif3er einklappen
und feststecken (8.1/2). Fahrgassenmarkierer
hochstellen — Stecker (8.1/3). Beleuchtungseinrich-
tung und Warntafeln auf die Funktion Uberpriifen
(laut StVZO).

Achtung!

Die einzelnen Striegelelemente zum Transport
senkrecht stellen. Mit Bolzen (8.2/1) abstecken.
Transporthinweise beachten!

Technische Anderungen vorbehalten 8 05.2004
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3. Saatkasten: Befiillen/Entleeren

3.1 Befiillen

Die Drillmaschine nur angekuppelt in abgesenkter
Stellung befillen.

Der Flillstand wird von der Inhaltsanzeige (Elektro-
nik) angezeigt.

Den Saatkasten nicht “leerfahren”; bei geringem
Fillstand Saatgut gleichmafig verteilen.

3.2 Entleeren

Drillmaschine absenken.
Entleerungsmulden (9/1) durch Anheben ausrasten

und waagerecht stellen.

Die Saatleitungsschiene beidseitig entriegeln (9/2)
—und absenken.

Mulden auf Saatleitungsschiene plazieren (9/3).
Alle Absperrschieber 6ffnen (10/A).

Bodenklappen ganz 6ffnen — Stellhebel bis An-
schlag (9.1/1).

3.3 Saatkasten reinigen: wird mit Druckluft aus-
geblasen, sich vor giftigem Beizmittelstaub schit-
zen!

Die Bodenklappen ganz geoffnet lassen, damit an
abgestellter Maschine z.B. Mause nicht versuchen,
sich zum saatgutriechenden Saatkasten durchzu-
nagen.

3.4 Ladesteg

Der Ladesteg mit Trittstufe und Gelander erleichtert
das Beflillen des Saatkastens.

Im Einsatz die Trittstufe (9.2/1) hochklappen!

Aufsteigen und der Aufenthalt auf dem Lade-
steg wahrend der Fahrt sind verboten!
Trittflaichen sauber halten!

Technische Anderungen vorbehalten 9 05.2004



4. Einstellung der Aussatmenge
Absperrschieber

Absperrschieber (10/A) haben 2 Funktionen:

- Verschliessen / Offnen der Saatkastenauslaufe
Absperrschieber dienen nicht der Regulierung der
Aussaatmenge!

Falsche Schiebereinstellung kann zu unterschiedI-
ichen Aussaatmengen bei Hangneigung fiihren!

Schieberstellung fir Aussaat:

Der Schieber muss immer voll gedffnet sein

(10/2).
Schieber geschlossen = Stellung 1 (10/1)

Keine Zwischenstellungen benutzen.

4.1 Satabelle

Aufgrund unterschiedlicher Tausendkorngewichte
sowie Beizung und anderer saatgutspezifischer Ei-
genschaften stellen die Werte in der Satabelle nur
Anhaltswerte dar. Eine Abdrehprobe ist in jedem
Fall vor der Aussaat durchzufiihren.

Satabelle

Normalaussaat

1. Saatgut 2. Schieber | 3. Bodenklappe

Gerste offen 0
Weizen offen 0
Roggen offen 0
Triticale offen 0
Hafer offen 0
Gras offen 0

Erbsen* offen 4-5

Bohnen* offen 4-5

Reduzierte Aussaat mit Reduziereinsatz (9106.00.46)

Raps offen 0
Senf offen 0
Olrettich offen 0
Phacelia offen 0
Klee offen 0
* bei groBkoérnigem Saa.tgut Grobsarad (9106.21.10) verwenden! 10.1

Technische Anderungen vorbehalten

10

Fir die aufgefiihrten Saatgiiter ist in der Regel
keine Riihrwelle erforderlich.

05.2004
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4.2 Bodenklappe

0 - 7 Stellrasten fiir verschieden groltes Saatgut -
jeweils in Satabelle (10.1) angegeben — Stellhebel
(11/1).

Kommt es beim Abdrehen — bei grof ausfallenden
Saatgutpartien — zu “Kdrnerspritzen” bzw. Bruch-
korn, dann 1 Raste héher stellen.

(Bei Getreide und bei Feinsaat mit Reduziereinsat-
zen Bodenklappenstellung "0".

Justierung der Bodenklappen in Raste "1".)

4.3 Feinsaat-Reduziereinsatze

Fir Feinsaatgut (z.B. Raps) werden
Reduziereinsatze eingelegt

Einbau siehe Fig.11.1 + 11.2:

1. Bodenklappen 6ffnen (Stellhebel Raste "3”).
2. Absperrschieber "offen”.

3. Reduziereinsatz auf das Sarad aufstecken
(Fig.11.1) und

4. in Richtung Saatkasten drehen (Fig.11.2), bis
5. der Anschlag des Reduziereinsatzes am Ab-
sperrschieber anliegt.

6. Bodenklappen auf Stellung ”0” stellen.

7. In den Saatkasten greifen und den Reduzier-
einsatz gegen das Sarad driicken.

Die Reduziereinsatze sind richtig montiert, wenn
sie am Absperrschieber (11.2/5), an der Boden-
klappe (11.2/6) und am Sarad (11.2/7) anliegen.
Sa-Einstellung: Bodenklappe Raste "0”
Absperrschieber ”offen”.

Technische Anderungen vorbehalten 1 05.2004
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5. Abdrehen

Da sich Saatgut durch spezifisches Gewicht,
KorngroRe, Kornform und Beizmittel sehr
unterschiedlich verhalt, ist vor jedem Saatgut-
wechsel eine Abdrehprobe durchzufiihren!

Die Dosierwelle wird elektrisch angetrieben!
(Drucktaster 12.2/1)

Um eine einwandfreie Strom-/ Spannungsver-
sorgung zu sichern, sollte der Schleppermotor
beim Abdrehen laufen.

Durch das Herunterklappen der Saatleitungsschie-
ne wird der Dosierungsstop der Uberwachungsein-
richtung ausgeschaltet.

Die “MegaDrill” kann im Stand abgedreht werden
— ohne auszuheben.

Maschine waagerecht stellen. (Saatkasteno-
berkante)

Absperrschieber der Sagehause, die nicht saen,
schlielen.

Fahrgassenschaltung darf nicht geschaltet sein
(alle Sarader drehen sich).

Absperrschieber

Bodenklappe } entsprechend einstellen!
Reduziereinsatze

Entleerungsmulden auf der Saatleitungsschiene
plazieren (12/1) — siehe “Entleeren” .

(Nach dem Abdrehen wieder umstellen: Saatlei-
tungsschiene hochstellen/einrasten, Mulden ein-
héngen 12.1/1 und bei 12.1/2 einrasten.)

Weiter Angaben zum Abdrehvorgang sind in
der Kurzanleitung und in der Betriebsanleitung
der Artemis Il bzw. Wizard Steuerung zu finden.

Technische Anderungen vorbehalten 12 05.2004
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Technische Anderungen vorbehalten

6. Spuranreiler

Die Scheibenspuranreil3er sind auf Schleppermitte
einstellbar. Einstellung: die Ausleger in Arbeitsstel-
lung bringen. Scheibenaufstandspunkt (13/1) ent-
sprechend einstellen; (abhangig von Arbeitsbreite
und Reihenabstand der Drillmaschine sowie der
Schlepperspurweite bei Spur-Markierung).

Umschaltung der Spuranrei3er erfolgt Gber ein
hydraulisches Wechselventil an der Drillmaschine.
Hierfir ist ein einfachwirkendes Steuerventil am
Schlepper notwendig.

Die Feineinstellung erfolgt durch Verschieben der
Markierscheibe.

Anreif’en auf Schleppermitte (13.1), Maf’ ab AulRen-
schar:

Arbeitsbreite + Reihenabstand = A
2

Beispiel: 3 m Arbeitsbreite (B = 300 cm)
12 cm Reihenabstand (R = 12 cm)

170 cm Schlepperspur (S = 170 cm)

B+R 300+12 = 156cm = A
2 2

Durch Verdrehen der Scheibenachse (13/2) kann die
Scheibe entsprechend schwerem oder leichtem Boden
mehr oder weniger auf Griff gestellt werden.

Die SpuranreiBer werden am Vorgewende mit ei-
nem einfachwirkenden Schleppersteuergerat umge-
schaltet

... bei Fahrtende auf “Heben” stellen — beide Spuran-
reilRer sind angehoben,

... bei Fahrtanfang auf “Senken” — wahrend der Arbeit
muB das Steuergerat immer auf “Senken” (Schwimm-
stellung) stehen bleiben.

Fir Transport die Spuranreifer hochklappen und fest-
stecken (8.1/2).

13 05.2004
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7. Fahrgassenmarkierung

Beim ,,Fahrgasseanlegen” kennzeichnen die Schei-
ben der Fahrgassenmarkierung hinter dem Saatstrie-
gel die Fahrgassenspur. Die Schaltung erfolgt auto-
matisch.

Die Scheiben auf Fahrgassen-Spurweite und je nach
Boden auf ,,Griff* einstellen (14.1/1).

Zum Transport die Scheibenausleger hochklappen
und arretieren — Stecker (14.1/2).;

fur die Arbeitsstellung aus oberer Raststellung I6sen.
Der Impuls zur Weiterschaltung der elektronischen
Fahrgassenschaltung erfolgt jeweils (am Vorgewen-
de), wenn die Maschine ausgehoben wird.

7.1 Fahrgassenmarkierung im Einsatz

Am Feldrand (Spurreil3er feldseitig abgesenkt) den
Fahrgassentakt auf richtige Anfangszahl stellen — z.B.
beim 3er- und 4er-Rhythmus auf 2.

Die automatische Weiterschaltung erfolgt durch Sen-
soren, z.B. beim Spurreillerwechsel.

Bei symmetrischen Fahrgassenrhythmen mit geraden
Zahlen wird am Feldrand mit %2 Drillmaschinen-Ar-
beitsbreite begonnen; dazu ist die linke Maschinen-
halfte abschaltbar — in Sawellenmitte den Stecker
ziehen.

Hat der Dingerstreuer eine Grenzstreueinrichtung,
kann am Feldrand auch mit voller Drillbreite und Fahr-
gasse begonnen werden.

Pro Radspur sind 2 oder 3 Sarader abschaltbar
(Magnetschalter / Sarad-Verbindungshilsen 14/1+2).
Das “Abschalten” erfolgt, wenn der Magnetschalter
mit Spannung versorgt wird; somit kann z.B. bei
einem elektronischen “Stoérfall” mit voller Reihenzahl
weitergearbeitet werden. (Bei Bedarf kdnnten dann
Absperrschieber geschlossen werden.) Bei asymetri-
schen Fahrgassen erfolgt das Abschalten jeweils nur
auf einer einseitigen Radspur bei zwei gegenlaufigen
Uberfahrten. Der nicht benétigte kurvenauRere Mag-
net mul’ deshalb durch Abziehen der Steckkupplung
deaktiviert werden, je nach gewahlter Kurvenrichtung.
(Achtung: Bei Auslieferung ab Werk sind immer beide
Magnetkupplungen angeschlossen. Deshalb nach
Wahl des Fahrgassenrythmus und der Fahrtrichtung
die Magnete entsprechend Uberprifen!)

Sollen keine Fahrgassen angelegt werden, aber die
elektronische Uberwachung aktiv sein, ist der “0”-
Rhythmus zu wahlen.

(Einstellung des Fahrgassenrythmus siehe Anhang
A, Kap. 5.1.1). Aktuelle Betriebsdaten bleiben gespei-
chert, so daR z.B. nach einer Arbeitsunterbrechung
im richtigen Rhythmus weitergearbeitet wird. Nach
langerem Nichtgebrauch der Drillmaschine die Fahr-
gassenschaltung Uberprifen, insbesondere, dal} sich
die Sarad-Verbindungshllsen (14/2) leichtgangig auf
der Sawelle drehen, und nicht durch Beizmit-telabla-
gerungen schwergangig sind. Beim Befahren o6ffent-
licher Strafien die Elektronik vom Bordnetz trennen
(Stecker schlepperseitig ziehen).

Technische Anderungen vorbehalten 14 05.2004
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8. Saschiene

Einstellung Schardruck: Der Schardruck besitzt
eine feste Grof3e. Er ergibt sich aus dem
Gewichtsanteil der Maschine, der Uber die Anzahl
der Schare und Druckrollen Gbertragen wird. Die
parallelogrammgefiihrten Scharelemente konnen
nach oben ausweichen. Die Scheibenschare

sind Uber die Gummielemente (15.1/2) federnd
aufgehangt.

8.1 Einstellung Saattiefe / Druckrolle

Vorab je nach gewlnschter Saattiefe die
Druckrollen (15.3) einstellen- exzenterverstellbar
(16-fach), abstecken im Lochbild (15.1/1).

- dabei alle Druckrollen gleich einstellen.

...fur “"normale Saattiefe" auf fester, ebener
Hofflache die Druckrollen auf Scheibenniveau
(15.2/1) einstellen. (4. oder 5. Bohrung 15.4/1)
Beim Feldeinsatz evtl. die Saattiefe korrigieren
(Uber Exzenter im Lochbild 15.1/1)

Q

Technische Anderungen vorbehalten
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Technische Anderungen vorbehalten

9. Striegel

Der an der “MegaDirill” montierte gefederte Striegel ist
durch das Umstecken des Bolzens in der Lochleiste
(16.1/1) neigungsverstellbar.

Der Arbeitsdruck und die Héheneinstellung erfolgt an
der abgefederten Spindel (16.1/2)

Die normale Winkelstellung des Striegels auf

gut krimmeligen Bdden sollte etwa 45° betragen.

- auf schweren Bdden die Zinken etwas steiler einstel-
len,

- bei hohem Stroh- oder Mulchanteil die Zinken fla-
cher einstellen = geringere Verstopfungsgefahr.

Der Bolzen mufl immer unterhalb der Striegelhalter
(16.1/1) abgesteckt werden. Ein starr gesetzter Strie-
gel kann beim Absenken der Maschine nicht auswei-
chen.

Die senkrechte Stellung der Striegelzinken ist fiir
den Transport vorgesehen.
(vergleiche Transportstellung)

10. Einsatzhinweise

- die Drillmaschine mit wenig seitlich Unterlenkerspiel
und in “waagerechter” Stellung fahren (Saatkasteno-
berkante waagerecht — mit Oberlenker einstellen),

- Schlepperhydraulik im Einsatz auf “Schwimmstel-
lung”: Hubhydraulik (bzw. Drill-Lift) und Spuranreil3er,
- am Vorgewende die Drillmaschine hoch genug aus-
heben,

- die Drillmaschine absenken beim Anfahren (nicht im
Stand) — um Scharverstopfungen zu vermeiden,

- Fahrgeschwindigkeit den Gegebenheiten anpassen,
damit das Saatgut gleichmaRig tief abgelegt wird (bei
guten Bedingungen Soloeinsatz bis ca. 12 km/h),

- Einstellungen tberprifen — wie Abdrehprobe: Dosier-
verfahren, Absperrschieber, Bodenklappe, Getriebe-
stellung (Entleerungsmulden hochgeklappt einrasten),
- bei Saatbeginn — und danach in regelmafigen Ab-
stéanden — kontrollieren, dal alle Schare saen (keine
Verstopfungen),

- Beizmittelablagerungen kénnen das FlieRverhal-
ten des Saatgutes verandern; zur Sicherheit ist ein
nochmaliges Kontroll-Abrehen nach ca. 2 Saatkasten-
fullungen sinnvoll,

- fur Folgeschaden durch Verstopfungen oder Sa-
atmengenabweichungen wird keine Haftung tber-
nommen,

- Spuranreiler-Einstellung und deren Umschalten
sowie den Fahrgassen-Rhythmus einschl. Saradstop
prufen,

- Saatkasten erst nach dem Anbau befillen und vor
dem Abbauen entleeren (Kippgefahr),

- beim Befiillen aufpassen, dalk keine Fremdkérper
(Papierreste, Sackanhanger) in den Saatkasten ge-
langen,

- Saatkastendeckel schlief3en,

- Fillstand an Inhaltsanzeige beobachten; auf gleiche
Verteilung achten,

- klappbare Trittstufe vom Ladesteg im Einsatz hoch-
stellen,

- aufgrund der hygroskopischen Eigenschaften des
Saatgutes (einschl. Beize) vor langerer Arbeitsunterb-
rechung den Saatkasten entleeren.

Beachten Sie, dalR Beize reizt bzw. giftig ist!
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11. Wartung

Bei Arbeiten an angebauter Maschine Motor ab-
stellen und Zindschlissel abziehen!

Nicht an angehobener Drillmaschine arbeiten!

MuR sie angehoben sein, dann gegen unbeab-
sichtigtes Senken zusatzlich sicher abstutzen!

Vor Arbeiten an Hydraulikteilen die Anlage drucklos
machen!

Ol ordnungsgemaR entsorgen! (Hydraulikdl auf Mi-
neraldlbasis).

Nach Ersteinsatz (ca. 8 h) alle Schrauben nach-
ziehen, danach regelmiaBig auf festen Sitz tiber-
prufen.

Lagerungen schmieren; ca. alle 50 Einsatzstunden
die Scheibenlagerungen der Spuranreier und
Fahrgassenmarkierung (Mehrzweckfett auf Lithi-
umbasis).

Kettenantriebe fetten.

Gelenke, Spindeln und Saradhulsen (14/2 — bei
Fahrgassenschaltung) gangig halten.

(Sawelle und Saatleitungen nicht dlen.)
Kettenantriebe nachspannen — bei (17.1/1),

Bei Scheibenscharen die Scheiben sauber halten.
Hydraulik-Schlauchleitungen regelmafig kontrol-
lieren und bei Beschadigung bzw. Versprodung
austauschen (Ersatzteilliste). Schlauchleitungen
unterliegen einer naturlichen Alterung, die Verwen-
dungsdauer sollte 5-6 Jahre nicht tberschreiten.
Beim Reinigen mit Wasserstrahl (besonders Hoch-
druck) nicht direkt auf elektrische Bauteile (z.B.
Mag-netkupplungen, Kabelanschlisse) und auf
Lager-

stellen (z.B. Lager der Einscheibenschare) richten.
Lackschaden ausbessern.

Verschmutzungen auf ,Artemis/Wizard“-Tastatur
nur mit feuchtem Tuch und milden Haushaltsreini-
ger entfernen; Gehduse nicht in Flissigkeit eintau-
chen!
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Bodenklappen iberpriifen: vor Sabeginn bei
leerem Saatkasten die Einstellung aller Bodenklap-
pen prifen — mit Justierlehre (18/H1); dazu den
Bodenklappenstellhebel (18/H) auf “1” stellen und
die Sawelle so drehen, dal} die Sdwellennut unten
steht.

Die Justierlehre neben der mittleren Saradnocken-
reihe von oben nach unten drehend zwischen
Sarad und Bodenklappe schieben — bis der Leh-
rengriff auf dem Sagehause aufliegt.

Die Justierlehre mul} spielfrei “dazwischen pas-
sen”; nachjustieren durch Lésen der Schraube
(18/H2) und in richtiger — spielfreier — Stellung wie-
der festschrauben.

Sawelle ausbauen: Absperrschieber 6ffnen.
Sawelle so drehen, dal die Wellenkupplung
(rechts) ca. waagerecht steht — zuvor Ring (18.1/1)
I6sen und verschieben.

Die Lager (18.1/2) rechtsrum drehen (90°; Sperre
driicken) und seitlich verschieben.

Welle nach hinten herausnehmen. (Einbau in um-
gekehrter Reihenfolge: Lager einsetzen, um 90°
linksrum drehen. Ring (18.1/1) “Uber” der Kupplung
feststellen.

Bei SchweiBarbeiten an Traktor oder angebau-
ten Gerat und beim Aufladen der Schlepper-

[@ batterie bzw. AnschluB} einer zweiten Batterie
(Starthilfe) jeweils die Verbindung zum Elektro-
nikkasten trennen.
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12. Sensoreinstellung (19)

Die induktiven Sensoren (19.1 und 19.2) werden
mit Abstand 1-3 mm eingestellt;

Beim Einstellen des Sensors (19.1/1) folgen-
dermafen vorgehen: Welle (19.1/2) so drehen,
dass die Wellennut nicht auf der Sensor-Gewinde-
bohrung steht. Sensor von Hand bis auf Welle hin-
eindrehen, dann 3 1/2 Umdrehungen zuriickdrehen
und mit Mutter (19.2/1) kontern.

Im Sensor ist eine Funktionskontrolle (Leuchtdi-
ode) eingebaut, so dass bei einer Korrekturein-
stellung bzw. Probeschaltung die ,,Funktion des
Sensors” angezeigt wird.

Verschmutzungen an Drill-Computer-Box mit wei-
chem Tuch und milden Haushaltsreiniger entfernen
(keine Losungsmittel verwenden).

Gehause nicht in Flissigkeit eintauchen!

Bei Schweilarbeiten an Schlepper oder ange-
bautem Gerat und beim Aufladen der Schlepper-
batterie bzw. bei Anschluss einer zweiten Batterie
(Starthilfe) jeweils die Verbindungen zum Elektro-
nikkasten trennen.

Aufgrund der hygroskopischen Eigenschaften des
Saatgutes (einschl. Beize) vor langerer Arbeits-
unterbrechung den Saatgutbehalter entleeren.
Beachten Sie beim Reinigen, dass Beize reizt und
giftig ist. Schiuitzen Sie empfindliche Korperteile wie
Schleimhaute, Augen und Atemwege. Keine Erde
an den Scharen antrocknen lassen. Lagerungen
mit Schmiernippeln regelmaflig schmieren — alle
100 h.

Die ,,MegaDirill” gereinigt, Schare und Spur-
scheiben korrosionsgeschitzt in trockener Halle
abstellen.

Elektronikkasten (mit Geratekabel) vor Feuchtigkeit
schitzen und trocken lagern.

Steckdose am Versorgungskabelbaum ver-
schlielen (evtl. schmutzgeschiitzt umhdillen).
Hydraulik-Schlauchleitungen regelmaRig kontrol-
lieren und bei Beschadigung bzw. Versprodung
austauschen (Ersatzteilliste). Schlauchleitungen
unterliegen einer naturlichen Alterung, die Verwen-
dungsdauer sollte

6 Jahre nicht Uberschreiten. Beim Reinigen Was-
serstrahl (besonders Hochdruck) nicht direkt “auf
Lagerungen” halten.

13. Radar (19.3/1)

Das Radar liefert der Steuerung die wegabhangige
Komponente. Die Wegerfassung erfolgt berih-
rungslos.
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14. Stromversorgung (20)

Betriebsstrom wird direkt der Schlepperbatterie
entnommen; der Versorgungskabelbaum - ein-
schlieRlich Hauptsicherungen, Hauptschalter
(20/1) und Steckdose - wird fest am Schlepper
verlegt.

15. Sicherungen

Sicherungsiibersicht
Einbau- Sicherungs- Rabe-
ort bezeichnung Artikel Nr.
Versorgungs- KFZ-Flach-
kabelbaum sicherung 9012.14.34
(20.1/1) 20A
Fahrgasse KFZ-Flach-
(20.2/1) sm?grxng 9012.14.10

16. Rechnerterminal

Die Bedienung des Rechnerterminal (20.3) wird
in der Bedienungsanleitung Artemis Il ausfiihrlich
beschrieben. Eine Zusammenfassung der Bedie-
nungsanleitung Artemis Il, ist in der Kurzanleitung
Artemis Il beschrieben.

Die Bedienung des Rechnerterminals (20.4)
wird in der Bedienungsanleitung Wizard-Steu-
erung beschrieben.
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17. Uberpriifung der Siagenauigkeit bei Drillma-
schinen mit elektr. Dosierradantrieb.

Regel 1

Elektrischer Abdrehvorgang und Handab-
drehvorgang am Spornrad missen immer zu
gleichen Abdrehwerten fihren.

(Nur geringfiigige Abweichungen sind
zulassig)
(Nur bei Maschinen mit Spornrad maéglich)

Regel 2
Die elektronische Ha-Zahler Einstellung muf}

auf die Maschinenarbeitsbreite abgestimmt
sein.

Regel 3

Abdrehvorgang nur bei nicht geschalteter
Fahrgasse vornehmen.

Regel 4

Abdrehvorgang nur bei nicht geschalteter
Mehrmenge vornehmen.

Regel 5

Empfohlene Dosierrad- und Bodenklappen-
einstellung wahlen.

Regel 6

Geprufte Waage (Haushaltswaage) verwen-
den. Keine Federwaage bzw. Sackwaage
verwenden.

Nur die Einhaltung der obigen
Punkte gewahrleistet die beste

Ausbringgenauigkeit.

Technische Anderungen vorbehalten
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18. Einsatztips

- Bestellkombination einsatzbereit machen: Spurlo-
ckerer, Bodenbearbeitungswerkzeuge, Spuranreis-
ser, Fahrgassenschaltung, Fahrgassenmarkierung.

- Einstellungen Uberprifen (wie Abdrehprobe):
Dosierraderstellung (bei Feinsaat Grobdosierrad
gesperrt), Bodenklappe, Abdrehklappe, Saatmen-
gen-Einstellung,

- Elektronik einschalten, Fahrgassenrhythmus
Uberprifen, Schaltstellung fir 1. Fahrt einstellen.

- Vor Saatbeginn alle Schare auf Verstopfung
tberpriifen danach regelmaBig eine Uberpriifung
durchfihren.

- Saattiefe kontrollieren

- Fahrgeschwindigkeit der Arbeitsqualitat an-
passen, damit das Saatbett gleichmaRig wird.

- beim Befiillen darauf achten, dass keine
Fremdkérper (Papierreste, Sackanhanger) in den
Behalter gelangen. Behalterdeckel wahrend der
Arbeit geschlossen halten. Flllstand beachten
(Restmengenmelder),

- den Saatgutbehalter einschl. Dosierung aufgrund
der hygroskopischen Eigenschaften des Saatgutes
(einschl. Beize) vor langerer Arbeitsunterbrechung
entleeren. Beachten Sie, dass Beize reizt und giftig
ist!

- Restentleerung: siehe Entleeren.
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19. Achtung / Transport

Gerat in Transportstellung bringen; auf Transport-
eignung Uberprifen.

Das Mitfahren auf dem Gerat und der Aufenthalt im
Gefahrenbereich sind verboten.

Anhangegerate uber 3 t Gewicht sind betriebser-laub-
nispflichtig; bei mehr als 3 t Achslast mlssen sie eine
Bremsanlage haben.

Hochstgeschwindigkeit je nach Betriebserlaubnis
25 km/h oder 40 km/h.

Die Transportgeschwindigkeit den Strafien- und Wege-
verhaltnissen anpassen,;

Vorsicht am Hang und in Kurven! Schwerpunktlage
beachten!

Die Bestimmungen der Stralenverkehrszulass-
ungsordnung (StVZO) sind zu beachten. Nach den
Vorschriften der StVZO ist der Benutzer fur die ver-
kehrssichere Zusammenstellung von Schlepper und
Geréat bei Fahrten auf 6ffentlichen Straflen und Wegen
verantwortlich.

Arbeitsgerate diirfen die sichere Fihrung des Zuges
nicht beeintrachtigen. Durch das angebaute Gerat dir-
fen die zulassigen Schlepper-Achslasten, das zuldssige
Gesamtgewicht und die Reifen-Tragfahigkeit (abhangig
von Geschwindigkeit und Luftdruck) nicht Gberschritten
werden. Die Vorderachsbelastung muss zur Lenksi-
cherheit mindestens 20 % des Fahrzeugleergewichts
betragen.

Die hochstzuldssige Transportbreite betragt 3 m.

Die Gesamtlange des Zuges darf hdchstens 18 m be-
tragen.

Werden die héchstzulassigen Abmessungen Uber-
schritten, ist eine Ausnahmegenehmigung erforderlich.

Am Umriss des Gerates dirfen keine Teile so heraus-
ragen, dass sie den Verkehr mehr als unvermeidbar
gefahrden (§ 32 StVZO). Lasst sich das Hinausragen
der Teile nicht vermeiden, sind sie abzudecken und
kenntlich zu machen. Sicherungsmittel sind auch zur
Kenntlichmachung der Gerate-AulRenkonturen sowie
zur rickwartigen Sicherung erforderlich — z.B. rot/weil’
gestreifte Warntafeln 423 x 423 mm (Streifen je 100
mm breit, im Winkel von 45° nach auRen/unten verlau-
fend).

Angehangte Gerate bzw. Aufsattelgerate sind mit hin-
teren roten Ruckstrahlern, seitlich angebrachten gelben
Ruckstrahlern und immer mit Beleuchtungseinrichtung
zu fahren — auch am Tag (Begrenzungsleuchten, wenn
Gerét seitlich mehr als 400 mm Uber Schlepperleuchten
hinausragt).

Die fiir den Transport im 6ffentlichen Strassenverkehr
erforderlichen Sicherheitsabdeckungen sind auch nach-
traglich von RABE zu beziehen.

Ebenso kdnnen die fiir eine Betriebserlaubnis erforderl-
ichen TUV-Gutachten von RABE bezogen werden.
Beim Transport auf 6ffentlichen StralRen in Polen ist
das Warndreieck (22/1) mittig an der Maschine anzu-
bringen.
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20. Anordnung der Warnbildzeichen am Gerat

Aufkleber Oldruck
Best. Nr. 9998.02.82

Abscherschraube fiir Spurreilter
Best. Nr. 9998.02.42

Abscherschraubenmontage
Best. Nr. 9998.02.43

Bodenklappenverstellung
Best. Nr. 9998.06.03

Schieberstellung-Untersaat
Best. Nr. 9998.02.31

s
% < ‘\
Y

A

2y 4
N P

/)/'///// J

Technische Anderungen vorbehalten 23 05.2004



	12. Anordnung der  Warnbildzeichen am Gerät



